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Verordodnung
daß

dJ

das Bekleiden der Todten
und

Ausſchlagen der Sarge
von jetzt an nicht anders als

mit wollenen und leinenen Waaren

geſchehen ſol.

De Dato Berlin, den 8ten April 1794.

—S

Magdeburg,
gedruckt bey Gottlieb Ehrenfrieb Gunther, Hofbuchdrücker—





ir Friedrich Wilhelm, von Gottes
Gnaden Konig von Preuſſen 2c. 2c. 2e.

Thun kund und fugen hierdurch zu wiſſen: da das Bekleiden der Todten
und das Ausſchlagen. der Sarge noch haufig mit ſeidenen und baumwollenen Zeu
gen, »mithin iiit Zeugen geſchiehet, die, einen bis jetzt unbetrachtlichen Theil von
Seide ausgenommen, aus auslandiſchen Materialien verfertiget werden, wodurch
der einlandiſchen Jnduſtrie ein anſehnlicher Abbruch geſchiehet; ſo haben Wir zum
allgemeinen Beſten des Staats und um Unſern einlandiſchen Leinen-und Wollenen—
Zeug-Fabriken einen großern einlandiſchen Abſatz zu verſichern, fur aut gefunden,
hierunter um ſo mehr eine Aenderung zu treffen, da Anſere einlandiſche kReinene und
Wollene Fabriken aus einlandiſchn Producten, nemlich aus Flachs und Schaaf—
Wolle ſo gute und preiswurbige Zeuge und Waaren liefern, daß Jedermann, ſo
wohl der Reiche, als der Minder-Bemittelte nach ſeinem Vermogen und Gefallen,
die zum Bekleiden der Todten und Ausſchlagen der Sarge erforderliche und ver—
langte wollene Zeuge erhalten kann.

Wir befehlen daher hierdurch:

J.

Daß von Bekanntmachung dieſer Verordnung an, das Bekleiden der
Todten und Ausſchlagen der Sarge bey jeder Leiche ohne Unterſchied der Perſonen
ünd des Standes in Unſern geſammten Landern von einlandiſchen wollenen Zeugen

oder einlandiſcher Leinwand geſchehe, alſo hinfuhro dazu weiter keine ſeidene, halb—
ſeidene, baumwollene, oder uberhanpt andere als aus Flachs oder Schaafwolle
verfertigte Wagren gebraucht werden ſollen.



II.

Haben Wier nun zwar zu allen Unſern getreuen Vaſallen und Unterthauen
das Vertrauen, daß ſie die hierbey zum Grunde liegende Landesvaterliche Adſicht
nicht verkennen, ſondern ſich vielmehr dieſer fur das Ganze wohlthatigen Anord—
nung gern unterziehen werden: Wir ſetzen jedoch hierdurch feſt, daß wenn wider
Verhoffen, irgend jemand gegen dieſen Unſern hochſten Willen handeln, und
dennoch Leichen in ſeidene, baumwollene, oder andere als aus Flachs und Schaaf—
Wolle verfertigte Zeuge gekleidet zur Erde beſtatten, oder Sarge damit ausſchlagen
ſollte, derſelbe fur jeden Contraventions-Fall nach Beſchaffenheit ſeines Standes
und Vermogens und der dazu verbrauchten verbotenen Zeuge in Zehen bis Ein
Hundert Thaler Strafe genommen, und dieſe Strafe nach Abzug des dritten Theils

fur den Denuncianten bloß zum Beſten der Armen-Kaſſe desjenigen Orts, in
welchem die Beerdigung geſchehen iſt, angewendet und derſelben bezahlt werden ſoll.

Wir befehlen demnach Unſerm General--Directorio und dem in Schleſien
dirigirenden Miniſter, dieſe Verordnung uberall zu jedermanns Wiſſenſchaft oßrnt—
lich zu publiciren und bekannt zu machen, und die nothigen Verfugungen zu treffen,
daß die hierin enthaltenen Vorſchriften nach der Localitat einer jeden Provinz gehorig
zur Ausubung gebracht werden, auch Unſere ſammtliche Krieges-und Domainen
Kammern anzuweiſen, daß ſie hierunter das Erforderliche verfugen, und in Contra
ventionsFallen verfahren, wie denn auch Unſere Regierungen und Landes-Juſtitz
Collegia ſich ihres Orts darnach zu achten haben.

Urkundlich haben Wir dieſe Berordnung Hochſteigenhandig unterſchrieben

und mit Unſerm Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben

zu Berlin den Ften April 1794.

Friedrich Wilhelm.
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